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Liebe Konzertbesucher!
Mit unseren ersten Konzerten im Albertinum und in der Frauenkirche hat unsere 
Reise nun die erste Kurve genommen, und das Reisen in der Stadt beschäftigt uns 
natürlich weiter  Der Oktober beginnt gleich mit der Ehrung eines 100-jährigen 
Geburtstagskindes: John Cage – die Dresdner Philharmonie gratuliert in 
Kooperation mit dem Europäischen Zentrum der Künste Hellerau am 6  Oktober  
Gleich zweimal können Sie im Oktober und November unser neues Konzert- 
format »Museums-Matinée« und »Blaue Stunde« im Großen Saal des Hygiene-
Museums Dresden erleben  Freuen wir uns auf den Geiger Mikhail Simonyan 
und den Dirigenten Santuu-Matias Rouvali und auf den jungen preisgekrönten 
Klarinettisten Sebastian Manz  Erleben Sie im Oktober erneut Mikhail Simonyan 
mit dem Konzert für Violine und Orchester von Aram Chatschaturjan  Dresdens 
Klang  Unterwegs in die Welt! heißt es ab dem 22  Oktober  Gemeinsam mit 
Mikhail Simonyan und der amerikanischen Geigerin Sarah Chang reisen wir nach 
Großbritannien und werden Konzerte u a  in London, Edinburgh, Manchester 
und Coventry geben  Am 3  November sehen wir ein vertrautes Gesicht: 
Wayne Marshall widmet sich in seinem Konzert in der Frauenkirche der für den 
Kirchenraum typischen Gruppe der Blechbläser  Eine Reihe von hochkarätigen 
Künstlern treffen wir in diesen drei Monaten, wie Christiane Libor, Christian 
Elsner, Tzimon Barto  Am Pult freuen wir uns auf Sebastian Weigle, Alexander 
Liebreich und natürlich unseren Ehrendirigenten und Artist in Residence Kurt 
Masur mit seinem Beethovenzyklus  Am 18  November trifft Otto der Ohrwurm – 
nun immer im Alten Schlachthof – auf »Leutnant Niehmand«  Weihnachtlich 
wird es mit der norwegischen Trompeterin Tine Thing Helseth am 23 , 25  und 
26  Dezember im Albertinum, bevor Tom Pauls und Wolfgang Hentrich Sie dann 
unter dem Motto »Silvester im Tivoli« beschwingt in das neue Jahr begleiten  Ich 
wünsche uns allen einen aufregenden Herbst und lade Sie herzlich ein, mit uns 
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Berückende Soli in Orchesterwerken durfte das Publikum der Dresdner 
Philharmonie von ihr schon einige erleben – jetzt aber steht Isabel Kern 
erstmals mit dem Rücken zu ihren Kollegen  Sitzt nicht mittendrin, wie 
sonst als Englischhornistin und 2  Oboistin  Mit ihrer Kollegin, der Solo-
Oboistin Undine Röhner-Stolle, interpretiert sie im Hygiene-Museum 
die Serenade für Oboe, Englischhorn und Streicher von Othmar Schoeck 
op  27  Die ist wie gesagt kurz, ziemlich unbekannt – »Ich selbst hatte 
davon bislang noch nie etwas gehört«, so Isabel Kern – und dürfte 
neben der Begegnung mit Schoecks Handschrift eine schöne 
Gelegenheit bieten, die Schwesterinstrumente Oboe und Englischhorn 
(das Alt-Instrument der Oboen-Familie mit s-förmigem Verbindungs-
stück zum Rohrblatt und einem birnenförmigen Schallbecher) aus 
nächster Nähe vergleichen zu können 
Das Englischhorn trägt einen verwirrenden Namen, dessen 
Entstehung darzustellen, an dieser Stelle zu weit führen würde  
Mancher jedenfalls vermutet dahinter ein Waldhorn  Das erlebte 
auch Isabel Kern bei einem Konzert in ihrem Heimatdorf an der 
Schweizer Grenze: »Sie hatten mich mit einem Instrument erwartet, 
das golden glänzt und zur Schnecke gedreht ist «
Die Musikbegeisterung in jenem Dorf hat Isabel Kern, die in der 
Schweiz geboren wurde, die ersten neun Lebensjahre aber in 
Singapur verbrachte, zu ihrem Beruf gebracht  Denn es gibt dort einen 
Blasmusikverein  In dem spielte Isabel bald nachdem sie begonnen 
hatte, Querflöte zu lernen. Da dem Leiter der Kapelle aber eine Oboe 
fehlte, sollte sie umlernen  »Ich wusste gar nicht, was eine Oboe ist«, 
blickt Isabel Kern lächelnd zurück  »Fortan hatte ich Unterricht in der 
Musikschule der nächstgelegenen Stadt und sollte im Orchester ein 
Jahr pausieren, denn auf der Oboe dauert es ja ein bisschen, ehe 
man einen einigermaßen geraden Ton zustande bekommt  Also habe 
ich heimlich weiter Flöte gespielt « Andererseits: »Im Orchester der 
Musikschule hörte ich das erste Mal bewusst Streichinstrumente  Die 
gab es daheim ja nicht « In der Elevin erwachte das Interesse an 
klassischer Musik, ihr Lehrer brachte eine Aufnahme mit Sonaten von 
Jan Dismas Zelenka mit  »Ganz musikantische, unglaublich 
mitreißende Musik«, schwärmt Isabel Kern von diesem Schlüssel- 
erlebnis  Rückblickend fasst sie ihren Weg zum Instrument so 
zusammen: »Die Oboe hat mich gefunden «
Während des Studiums in Karlsruhe und Würzburg entflammte auch 
die Liebe zum Englischhorn: »Mich sprach dieser melancholische, 
geerdete Ton sehr an  Er hat so etwas Umarmendes    « Was ist 
der Unterschied zum Spiel auf der Oboe? »Die Oboe mit ihrem 
fokussierten Klang erfordert sozusagen schnellere Luft  Beim 
Englischhorn ist das Rohrblatt breiter, man braucht mehr Luft, 
die aber langsamer unterwegs ist  Da es in der Orchesterliteratur 
weniger Englischhorn- als Oboensoli gibt, hat man es außerdem mit 
größeren Pausen in der Spielpraxis vor Publikum zu tun «
Wenn das Englischhorn dann gefragt ist, muss Isabel Kern nicht selten 
innerhalb eines Stückes schnell zwischen beiden Spielarten umschalten: 
»Erst spiele ich die defensive zweite Oboe, die mehr ein Schatten der 
ersten ist, und plötzlich muss ich am Englischhorn das Wort ergreifen « 
Die kurz vor der Sommerpause gespielte »Symphonie fantastique« von 
Berlioz ist nur ein Beispiel für solche Momente 
Isabel Kern ist darum froh, dass sie als Praktikantin an der Staatsoper 
Stuttgart viel Orchestererfahrung auf beiden Instrumenten sammeln 
konnte  Zur Dresdner Philharmonie kam sie 2006  Inzwischen ist sie 
nicht nur Mutter eines Sohnes, sondern auch heimisch geworden in der 
Stadt, die ihr als »Südlicht mit Schwyzerdütsch« erst einmal furchtbar 
weit im Norden erschien  Zumal das einzige verbliebene Manko, der auf 
sie wahnsinnig grob wirkende Saal – »Im ersten Moment dachte ich, 
dass es mich hier nicht lange halten würde, als eine solche Zumutung 
erschien mir dieses Monstrum « – bald Geschichte ist  Gut, dass sie 
geblieben ist  So hat die Philharmonie für den geerdeten Klang des 
Englischhorns eine sehr geerdete Spielerin gefunden, eine mit einem 
wunderbar natürlich gewachsenen Brennen für die Musik 
Sybille Hoppe
»Dieser melancholische,
 geerdete Ton ... er hat so
ETwAS UMARMENdES«








Großer Saal, Dt  Hygiene-Museum
1. Dresdner Abend
Dresdner Abend:
HOMMAGE AN OTHMAR SCHOECK 
».. .1929/1930.. .«
OTHMAR SCHOECK 
Serenade für Oboe, Englischhorn und Streicher op  27
ANTON wEBERN 
Fünf Sätze für Streichorchester op  5
PAUL HINdEMITH 
Konzertmusik für Solobratsche u  größeres Kammerorchester op  48
OTHMAR SCHOECK 
Serenade As-Dur für Streichorchester op  59
Philharmonisches Kammerorchester dresden
wolfgang Hentrich | Violine und Leitung
Christina Biwank | Viola · Undine Röhner-Stolle | Oboe 
Isabel Kern | Englischhorn
Ein Porträt in den Philharmonischen Blättern für ein Sechs-Minuten-Stück. Bei 
dem eigentlich zwei Solistinnen im Rampenlicht stehen? Isabel Kern zweifelt, ob 
das angemessen sei. Es ist. Um eine Musikerin vorzustellen, die ein wichtiges 
Scherflein zum Orchesterklang beiträgt. Mit einem Instrument, von dem mancher 
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Der Bruch der vertrauten Identifizierung von Dresdner 
Philharmonie mit dem Kulturpalast in seiner alten Gestalt 
ist eine Schwierigkeit der ideellen Art. Was aber müssen Sie 
praktisch unternehmen, damit jetzt alle auf ihren Plätzen 
sitzen können – Publikum wie Orchester –, damit regelmäßig 
Konzerte in wechselnden Spielorten stattfinden können. 
Um die Zeit bis zum Wiedereinzug in den Kulturpalast zu überbrücken, 
müssen eine Reihe von organisatorischen und logistischen Hürden 
überwunden werden  Die Bespielung fremder Bühnen und die 
Verlagerung des Orchesterbetriebs in fremde Häuser ist eine der 
großen Fragen die uns beschäftigen, die andere betrifft den Komplex 
unserer Arbeit außerhalb der Bühne: wo proben wir, wo sind unsere 
Büros untergebracht, Transportfragen müssen geklärt sein  Und was 
ist mit unseren Chören  
Eine solche Situation lässt sich sicher nicht ausprobieren?
Nein, aber wir hatten sozusagen Glück im Umglück  Bereits im 
März 2007 mussten wir schon einmal aus brandschutztechnischen 
Gründen den Kulturpalast räumen  Diese Verordnung kam ohne 
Vorwarnung  Karten waren verkauft, Künstler waren vertraglich 
gebunden  Innerhalb von zwei, drei Wochen verlegten wir damals 
unsere Konzerte für den Rest der Spielzeit  Das war unsere 
»Generalprobe«  Von der Bedeutung dieser Erfahrung ahnten wir 
damals nichts 
Nach welchen Gesichtspunkten sind die aktuellen Spielorte 
ausgewählt?
Nach der Kapazität, der Lage und der Akustik  Wir kommen aus 
einem 2 200 Plätze umfassenden Saal  Das Schauspielhaus ist zwar 
wunderschön, fasst aber nur ca  800 Besucher  Immerhin gibt es im 
Albertinum 1 000 Sitzplätze  Aber die Orte liegen gut im Stadtzentrum 
unweit des Kulturpalastes  Und die akustischen Möglichkeiten sind 
vielversprechend  
Warum nutzen Sie dann nicht ausschließlich die Kreuzkirche 
mit ihren über 3.000 Plätzen oder das Internationale Congress 
Centrum?
Weil die Saalgröße nur eines von mehreren Kriterien ist  Mit 
beiden Orten haben wir unsere Erfahrungen  Die Kreuzkirche 
fällt aus akustischen und logistischen Gründen als dauerhafter 
Konzertsaal aus  Seitens des Publikums wurde der Philharmonie 
unmissverständlich zu verstehen gegeben, dass man eine Örtlichkeit 
mit nur einer Toilette und ohne Möglichkeit eines Pausengetränks 
für eine eher festliche Freizeitunternehmung wie ein Sinfonie- 
konzert nicht akzeptabel findet. Deshalb spielen wir diese Spielzeit 
nur am Volkstrauertag und das Dresdner Gedenkkonzert im Februar 
in der Kreuzkirche  Mit den rund 1 000 Plätzen im Lichthof des neu 
sanierten Albertinums, der bei unserer »Generalprobe« 2007 noch 
nicht zur Verfügung stand, können wir einen in allen Belangen 
modernen Raum nutzen, der als Spielstätte eine große Rolle in den 
Planungen für die nächsten Jahre spielen wird  Mit diesem Saal, der 
Kreuz- und der Frauenkirche, dem ICC, Schloss Albrechtsberg, dem 
Schauspielhaus und dem Hygiene-Museum haben wir ein vielfältiges 
und ausgewogenes Bündel an konzerttauglichen und praktikablen 
Örtlichkeiten geschnürt 
Sind die Arbeitsbedingungen im Alltag ähnlich akzeptabel 
wie die Konzertbedingungen?
Seit Herbst sind unsere Probenräume im ehemaligen Metropolis Kino 
am Waldschlösschen. Die Verwaltung der Philharmonie befindet sich 
wie im Kulturpalast ein paar Stockwerke darüber, wo wir einen Flur mit 
Büros bezogen haben  Dass die Räumlichkeiten für die musikalischen 
Belange und für die Verwaltung in einem Gebäude liegen, ist einem 
wirklich günstigen Zufall zu verdanken  Dazu gehört auch, dass wir 
das ehemalige Kino ausschließlich alleine nutzen können, da kann 
auch mal was liegen bleiben, ohne dass andere Veranstalter, wie im 
Kulturpalast, drüberstolpern; wir sind völlig für uns  
In unserem Probenraum sahen früher bis zu 700 Personen Kinofilme. 
Jetzt wird er für das Orchester hergerichtet  Auch die Lichttechnik ist 
noch vorhanden, nur die Lüftung ist, auch aus Kostengründen, an unsere 
Nutzung angepasst  Für Probenbesuche im Rahmen unseres Schüler- 
programm »Freakquency« sind diese Räume auch gut geeignet  Über 
andere öffentliche Veranstaltungen dort denken wir natürlich nach  
Das geht so einfach? Wo ist dann der Unterschied zum 
Kulturpalast?
Geändert hat sich mit der Schließung des Kulturpalastes und 
unserer Reise durch mehrere Spielstätten die Verantwortlichkeit 
für Konzerte und Proben  Die Einhaltung der Richtlinien nach dem 
Sächsischen Betriebsstättengesetz war im Kulturpalast automatisch 
geregelt  Jetzt stehen wir dafür ein, wir brauchen einen »Meister der 
Veranstaltungstechnik«, der für den ordnungsrechtlichen Ablauf von 
Veranstaltungen mit seiner speziellen Qualifikation bürgt.
Worin besteht diese?
Dafür zu sorgen, dass die Umgestaltung einer Halle wie der Licht-
hof im Albertinum in einen Konzertsaal mit 1 000 Plätzen und 
einer Bühne nach gewissen Sicherheitsstandards erfolgt  Bei allen 
Versammlungsstätten mit mehr als 200 Menschen geht man, d h  das 
Gesetz, davon aus, dass z.B. besondere Ansprüche an Entfluchtung 
gegeben sein müssen, dass Bühnensicherheit gewährleistet ist, dass 
elektrische Geräte – wie eine Beleuchtungsanlage – abgenommen 
sein müssen 
Erfahrungsgemäß sind Ordnung und Sicherheit teuer.
Das ist der springende Punkt  Man muss sich den Aufwand am 
Beispiel Spielstätte Albertinum vorstellen  Freitag packen wir im 
Waldschlösschen die Sachen zusammen  Ab 18 00 Uhr, wenn das 
Logistik, TEchnIK, Organisation
Im Gespräch mit dem Verwaltungsdirektor der 
Dresdner Philharmonie, Martin bülow
Dresdens Klang. Unterwegs – klingt gut, im wahrsten Sinn des Wortes, 
macht aber viel Arbeit! Oder: Orchesterleben aus dem Koffer und der Kiste
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Museum geschlossen wird, richten wir dort, in einem Raum, der 
nichts ist als ein großer leerer Kasten, einen Konzertsaal ein  Die 
12 x 17 Meter große Bühne wird aus sog  Bü-Tec-Elementen 
zusammengeschraubt, darauf das Orchester eingerichtet, damit um 
19 30 Uhr die Freitagsprobe beginnen kann  1 000 Besucherstühle 
müssen auf der Riesenfläche des Saales vorgruppiert werden. Das 
bedeutet viel Arbeit in kurzer Zeit – bei gebotener Sorgfalt, damit 
die Anordnung und Nummerierung der Stühle mit den Sitzplänen 
übereinstimmt, nach denen der Kunde eine Karte oder sein Abo kauft 
und seinen Platz verlässlich findet.
Was müssen Sie jede Woche im LKW hin und her 
transportieren?
Schlagwerk, Frackkisten, Pulte, Orchesterstühle, Podien, Kisten für 
die Instrumente, die nicht persönlich von Musikerinnen und Musikern 
getragen werden, einige Celli gehen im LKW mit, andere privat, und 
alle Kontrabässe  Weil wir keine Großfahrzeuge haben, beauftragen 
wir einen Transportunternehmer  Diese Dienstleistung schlägt in 
unserem Etat zusätzlich zu Buche  Können wir auf Tourneen die 
Reisekosten in die Kalkulation einfließen lassen, müssen die Kosten 
unserer innerstädtischen Reise kompensiert werden – und erhöhte 
Kartenpreise schließen wir definitiv aus. 
Aber die Transporte bergen noch andere Probleme, die bei diesem 
Thema fast zwangsläufig sind. Nach den Sonntagkonzerten kommen 
die Sachen ca  23, 24 Uhr ins Waldschlösschen zurück  Es wird 
rangiert, ausgeladen  Das macht Lärm und uns nicht eben beliebt 
bei den Nachbarn  
Als Laie kann man sich ohnehin schlecht vorstellen, wie 
beispielsweise ein Kontrabass transportiert wird, oder, wie 
verpackt man eine Harfe?
Dafür gibt es spezielle Kisten aus Holz und Metall, die auch für 
unsere zahlreichen Tourneen genutzt werden  
Auch die Vorgänge, in die ein Konzert eingebettet ist, reisen 
nun von Spielstätte zu Spielstätte mit, die betrieblichen 
Abläufe, bis wir die ersten Klänge hören. Wie hat man sich die 
Einrichtung des Orchesters vorzustellen. Manche Instrumente 
sind schon auf der Bühne, wenn die Saaltüren für das 
Publikum sich öffnen. Bringen die Musiker diese Instrumente, 
wie beispielsweise die Kontrabässe, selbst auf die Bühne?
Nein, das machen die Orchesterwarte 
Woher wissen die Orchesterwarte, welches Instrument wo 
hingehört?
Nach der Diensteinteilung, die 6 – 8 Wochen vor dem entsprechenden 
Konzert in den Garderoben hängt  Daraus wird ersichtlich, wer an den 
Pulten sitzt  Das sortiert sich von oben runter: Solobassisten, dann die 
stellvertretenden Solobassisten, dann der Betriebszugehörigkeit nach 
von vorne nach hinten – für die anderen Streichinstrumente 
entsprechend  Diese Reihung gilt auch für die Noten auf den Pulten  
Schlagwerk ist auch eine etwas unübersichtliche Angelegenheit. 
Wie entsteht eine Schlagzeugbatterie?
Ein Kollege aus der Schlagzeuggruppe verdeutlicht das je nach Stück 
in Auflistungen und Plänen, nach denen bauen die Orchesterwarte 
die Instrumente auf  Die Aufstellung wird in der ersten Probe reguliert, 
wenn sich herausstellt, dass Wege ungünstig sind, beispielsweise um 
von den Becken zum Xylophon zu kommen  Das machen die Schlag-
zeuger in der Regel selber; keins ihrer Instrumente ist so schwer, als 
dass es nicht von zweien der Musiker bewegt werden könnte 
 
Was machen die Orchesterwarte, wenn eine Veranstaltung 
läuft?
Die haben Anwesenheitspflicht am Inspizientenpult. Und um diese 
Frage umfassend zu beantworten: Es gibt zwei Dienste bei den 
Konzerten  Der Chefdienst kümmert sich um das sog  Vorderhaus  
Er prüft, ob die Sanitäter da sind, kontrolliert das Personal und ob 
alle Türen besetzt sind, beim Ticketverkauf managt er eventuell die 
verschiedenen Schlangen, für die abgeholten Karten und für die 
Leerplatzkarten usw  Im Hinterbühnenbereich hat der Orchester- 
inspektor die Verantwortung: über die Orchesterwarte, über Holen 
und Bringen von Gastdirigenten und Solisten aus ihren Garderoben, 
der Orchesterinspektor macht die Durchrufe, informiert das Orchester 
über die fortschreitende Uhrzeit, holt die Musiker, die sich bis zuletzt 
einspielen, von der Bühne, wenn die Saaltüren für das Publikum sich 
öffnen  Er überprüft die Auftrittsordnung des Orchesters und weist 
die Blumenmädchen ein 
In den verschiedenen Spielorten müssen sich diese Vorgänge erst 
noch einspielen 
Merkwürdig, dass bei diesen Vorgängen eine spezielle 
Abteilung aus Ihrer Verwaltung nicht beteiligt ist, die den 
Ausdruck »Betrieb« sogar im Namen führt, nämlich das 
Künstlerische Betriebsbüro, abgekürzt: KBB.
Das Künstlerische Betriebsbüro, der Arbeitsplatz von Frau Placke, ist 
die Schnittstelle für die Zuarbeiten zum Proben- und Spielbetrieb des 
Orchesters  Das reicht von der Erstellung der Dienstpläne bis zur Auf-
sicht darüber, dass ein geliehenes Harmonium auch tatsächlich da 
steht, wenn es gebraucht wird  Frau Placke hat den Überblick über 
die Anwesenheiten der Musiker, die sie in die Orchesterplanungs-
software OPAS einpflegt. Damit werden u.a. die Orchesterdienste 
erfasst, jedes Einzelnen und des Orchesters  Das KBB erstellt vor allem 
die Dienstpläne; an dieser tarifrechtlich geregelten Umsetzung von 
Arbeitszeiten, auf die ein Orchestermusiker wie jeder Arbeitnehmer 
ein Anrecht hat, bin auch ich als Verwaltungsdirektor sowie der 
Orchestervorstand beteiligt  Seit der Zeit unseres »Lebens aus 
dem Koffer« sind die Dienstpläne ein kritisches Thema, denn durch 
zusätzlichen logistischen Aufwand werden die Dienstkonten auch mit 
Transfers, Sitz- und Einrichtungsproben belastet, also mit Diensten, 
die künstlerisch relativ wenig nutzen, aber sein müssen  Was im 
Kulturpalast nicht nötig war, muss jetzt, zumindest bis es sich einge-
spielt hat, jedes Wochenende wieder aufs Neue erschaffen werden  
Schwierigkeiten macht vor allem der ständig wechselnde Arbeitsort  
Das KBB ist also eine kurzfristig wirkende Organisations- 
ebene?
Die jeweils aktuelle Organisation ist nur ein Teil der Arbeit  
Als Disponentin ist Frau Placke automatisch auch die Herrin 
des Kalenders  Als Erstes werden die immer wiederkehrenden 
Termine fixiert. Das ist zunächst die Zusammenarbeit mit dem 
Kreuzchor, die so alt ist wie die Philharmonie selbst und zum 
eisernen Bestand des Orchesters gehört  Wir koordinieren mit 
den Kollegen dieser Einrichtung die traditionellen Aufführungen 
von Matthäus Passion, vom Weihnachtsoratorium I und II usw  
Wir planen in diesem Bereich jetzt schon das Jahr 2019  Um diese 
Fixpunkte herum sortieren wir dann – schon etwas zeitnaher – 
die Reiseangebote, die meist über unseren Intendanten Herrn 
Rose kommen, der mit dem Chefdirigenten die Schwerpunkte der 
Reisetätigkeit erarbeitet  Bis 2015 steht die Reiseplanung  Zuletzt 
werden 35 – 40 Wochen einer Spielzeit geplant mit ihren Termi-
nen in Dresden 
Wie passiert das jetzt in der Situation, ohne feste Spielstätte?
Das ist ohne Kulturpalast in gewisser Weise einfacher geworden, 
denn dessen Veranstaltungen, früher auch Kongresse und Tagungen, 
fallen als Terminblockierer weg  Wir sind auf die Kooperation 
unserer Gastgeber angewiesen, was bislang wunderbar funktioniert  
Andererseits sind es mehrere Spielstätten, in denen natürlich 
noch andere Veranstaltungen stattfinden. Das macht es wiederum 
schwieriger 
Warum hat ein Orchester eine derart lange Vorlaufzeit?
Wegen der Verpflichtung der raren Spezies guter Dirigenten und 
Solisten  Im Grunde genommen balgen sich alle großen Orchester 
um die gleichen Namen  Unsere Gäste planen bis zu 5 / 6 Jahre im 
Voraus  Es erhöht also die Wahrscheinlichkeit, dass der Intendant 
einen gefragten Dirigenten verpflichten kann, wenn er langfristig 
Termine vergeben kann 
Wie sieht das speziell mit den Solisten aus?
Wenn unsere Chefdramaturgin Frau Dr  Kopp im Dialog mit dem 
Gastdirigenten über das Programm des Abends spricht, wird auch 
über die Wünsche des Dirigenten nach einem Solisten verhandelt  
Das betrifft neben künstlerischen Fragen natürlich auch die Mach-
barkeit: können oder wollen wir uns diesen Künstler leisten, passt 
er oder sie in unsere Honorarplanung im Rahmen des Jahresetats 
... dann sagt der Verwaltungsdirektor Martin Bülow: njet! 
Sie haben Kontrabass studiert, bevor Sie sich als Volontär bei 
der Philharmonie praktische und in Hamburg theoretische 
Qualifikationen im Kulturmanagement erwarben. Sie sind vor 
18 Jahren in dieser Orchesterverwaltung als Personalsach- 
bearbeiter eingestiegen, wechselten dann ins KBB und sind 
seit drei Jahren in Ihrer jetzigen Position, und Sie sind stellver-
tretender Intendant. Trotz ausreichender Erfahrung – fühlen 
Sie sich in den jetzigen bewegten Zeiten des Orchesters 
ausreichend gepolstert?
Nach intensiver Reisetätigkeit mit der Philharmonie lässt mich die 
Zeit ohne festen Spielort doch relativ kalt  Ich erlebte auf Tourneen 
schon Situationen – in Mexiko war mal plötzlich der Instrumenten-
LKW für 48 Stunden weg, oder zwei von drei Bussen gingen 
kaputt –, die sind durch nichts zu übertreffen  Dagegen fühle ich 
mich in Dresden, wo ich natürlich auch ganz viele Leute kenne, doch 
sehr viel wohler 
Interview: Hans-Peter Graf 
Logistik – Technik – Organisation | drEsdEns Klang. untErwEgs  drEsdEns Klang. untErwEgs | Logistik – Technik – Organisation
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Der neutöner John cage 
19  September 1958, Funkhaus Köln, Tag der 
europäischen Erstaufführung von John Cages 
Klavierkonzert  Im Publikum reiben sich etliche, 
darunter Theodor W  Adorno, verwundert die 
Augen  Denn die traditionsreiche Gattung 
Klavierkonzert wird an diesem Tag feierlich 
beerdigt, eine neue Form geboren  Statt einer 
fein säuberlich notierten Partitur gibt Cage 
seinen Musikern nur grobe Skizzen, einzelne 
Ideen an die Hand  Jeder kann damit frei um-
gehen  Tabula rasa mit dem Herkömmlichen – 
das war Cages Weg  
Cage, der am 5  September vor hundert 
Jahren in Los Angeles auf die Welt kam und 
am 12  August vor zwanzig Jahren in New 
York starb, ist ein Nestor der Neuen Musik  Er 
wartete nie auf den genialen Gedankenblitz, 
sondern setzte – nach frühen Werken wie 
»The Seasons« – mit Vorliebe auf das Kom-
positions-Prinzip Zufall, oder er brachte die 
Stille, wie in seinem Klavierstück »4‘33“«, 
zum Klingen und die Musik damit an ihre 
Grenzen  Cage war ein musikalischer Spieler, 
kein Intellektueller, das präparierte Klavier 
war ihm Ausdrucksmittel und Versuchs- 
labor zugleich  Cage verstand sich nicht 
nur als Musiker, sondern genreübergreifend 
als Künstler  Nachdem er seine Idee vom 
zufälligen Miteinander im »Musicircus« 
entwickelt hatte – dem gemeinsamen 
Musizieren von Profis und Amateuren sowie 
die Übertragung des Zufall-Prinzips auf die 
Oper »Europeras 1 & 2«, ein kühnes Gewebe 
aus Arien, Bühnenbildern, Kostümen, 
Figuren und Gesten aus dem Fundus der 
europäischen Operngeschichte –, übertrug 
er seine Vorstellungen auch auf das Museum 
von morgen: auch dort regiert der Zufall als 
Grundsatz: Auswahl und Präsentation von 
Bildern sind nicht festgelegt, allein der Zufall 
entscheidet darüber, ob und wie lange und 
an welcher Stelle was gezeigt wird  
Revolutionär und inzwischen legendär sein 
Orgelstück »Organ²/ASLSP«, das eine neue 
Zeitrechnung in der Musik eröffnete und die 
Begriffe Epoche oder Ära ad absurdum führte  
Vier DIN-A4-Blätter mit spärlich verstreuten 
Noten und dem Hinweis: »as slow as possible«  
In Halberstadt wird diese Musik derzeit Wirk-
lichkeit, seit 2001 – geplante Aufführungs- 
dauer: 639 Jahre, Cage über 25 Generationen, 
klingend eine gefühlte Ewigkeit  Die Urauf- 
führung 1987 dauerte nur 29 Minuten, Schall-
geschwindigkeit sozusagen  
Es ist schon kurios, dass Cage heute schon 
wieder als historische Erscheinung verbucht 
wird und dass er gleichzeitig immer noch 
für eine Moderne steht, die noch nicht über-
holt wirkt, weil sie an keine Zeitströmungen 
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Konzert im Rahmen 







Kaspar de Roo | Dirigent






so 18. november 2012 | 12.00 uhr und 13.30 uhr
OTTO UNd LEUTNANT NIEHMANd
SERGEJ PROKOFJEw »Leutnant Kije«, Suite op  60
Andreas Tiedemann | Moderation
so 20. Januar 2013 | 12.00 uhr und 13.30 uhr
OTTO wAGNERT
OTTO-dER-OHRwURM-wAGNER-TRILOGIE I
RICHARd wAGNER »Rienzi« – Ouvertüre
Was ist ein Wagner, was kann ein Wagner?
Und was hat das ganze Gewagner mit Dresden zu tun?
Christian Schruff | Moderator
so 02. Juni 2013 | 12.00 uhr und 13.30 uhr
OTTO AUF dEM GEISTERSCHIFF
OTTO-dER-OHRwURM-wAGNER-TRILOGIE II
RICHARd wAGNER Musik aus »Der fliegende Holländer«
Andreas Tiedemann | Moderation
noch mehr abenteuer mit otto, dem ohrwurm 
erlebt ihr ab sofort im alten schlachthof!
Andreas Tiedemann, Christian Schruff | Buch
Unter Mitwirkung von Christian Gaul
Nach einer Idee von Flávia Lins e Silva
Andreas Tiedemann | Inszenierung und Bühne
Christian Gaul | Otto der Ohrwurm
Luis Alberto Negrón van Grieken | Projektionen und Bühne
Besucherservice der dresdner Philharmonie
+49 (0) 351 | 4 866 866
ticket@dresdnerphilharmonie.de
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Mit den Blechbläsern tat sich die Orgel deshalb schon immer gerne 
zusammen: Von der Renaissance bis zur Moderne, besonders im 
Barock  Schließlich lässt sich jede, auch die eigene Klangpracht 
ja immer noch steigern  Triumphale, feierliche, sakral würdevolle, 
vibrierend grelle Klanglichkeit: Das alles entfachen Trompete, Horn, 
Posaune und Tuba spielend – vor allem im Chor  Entscheidend für 
die Kraft ihrer Stimmen sind Spieltechnik, metallenes Material und 
Bau  Im Gegensatz zu den Holzbläsern werden die Töne dieser vier 
Blechblasinstrumente über ein Kessel- oder Trichtermundstück aus 
Metall angeblasen  Den Ton erzeugen die schwingenden Lippen 
der Musiker  Somit ist ein menschliches Organ Teil des Instruments, 
dessen Korpus – eine mehr oder weniger verschlungen gewundene 
Röhre – den Tönen als Resonanzraum dient, die durch den Schall-
trichter am Ende noch verstärkt werden 
So homogen und schön Trompete, Horn, Posaune und Tuba im Chor 
zusammenklingen können, so wunderbar ihre Stimmen miteinander 
verschmelzen, so unterschiedlich sind ihre Klangcharaktere und 
damit auch ihre Symbolik  
Ist die Orgel laut Mozart die »Königin der Instrumente«, so ist die 
Trompete das »Instrument der Könige«  Ihr heroisch-schmetternder 
Charakter, ihr heller und scharfer Klang machte sie in Zeiten höfisch-
adeliger Musikkultur zur treuen Dienerin des Staates  Auf dem 
Feld diente sie als Signalinstrument der Verständigung innerhalb 
des Heeres, am Hofe verlieh sie Herrschaftsritualen und festlichen 
Banketten besondere Strahlkraft  Und auch in Gottesdiensten sorgte 
sie für prachtvolle Untermalung  »Der Klang der Trompete ist edel 
und glänzend; er eignet sich für kriegerische Phantasiebilder, für Wut- 
und Rachegeschrei ebenso gut wie für Triumphgesänge und kommt 
dem Ausdruck aller tatkräftigen, stolzen, großartigen Gefühle sowie 
der meisten tragischen Töne entgegen« – so beschrieb Hector Berlioz 
noch 1844 in seiner »Instrumentationslehre« ihren traditionell aufs 
Martialische konzentrierten Charakter. Erst die Erfindung der Ventil-
technik im 19  Jahrhundert ermöglichte es, dass Trompeter bruchlos 
alle Register ihres Instrumentes durchschreiten und wohlklingend 
phrasierte Melodien formen können  Das brachte neue Klang- 
eigenschaften zutage: ließ sie sehnsuchtsvolle Melodien spielen wie 
in Fellinis Film »La Strada«, einen Trauermarsch wie zu Beginn der 
Fünften Mahlers oder quirlige, quecksilbrige Soli à la Miles Davis  
Nicht weniger durchsetzungskräftig ist die Posaune: Sie war von 
jeher für den mächtigen, kraftvollen und majestätischen Tonfall 
Wenn am 3  November zwölf Blechbläser der Dresdner Philharmonie in der Frauenkirche auf 
den britischen Organisten Wayne Marshall treffen, ist das in der Welt der Instrumente so etwas 
wie ein Treffen der Giganten: Die klangmächtigsten Orchesterstimmen begegnen dem größten 
und lautesten Instrument überhaupt  Zu sanftem Pianissimo und donnerndem Fortissimo 
gleichermaßen ist die Kirchenorgel befähigt  Ihr Tonumfang ist riesig – viel größer als der aller 
anderen Instrumente  Dank unzähliger luftdurchströmter Pfeifen unterschiedlichster Klang- 
farben und -charaktere kann sie ein ganzes Orchester nachahmen  Deshalb sind Orgelkonzerte 




wayne Marshall | blEchbläsEr i  blEchbläsEr i | wayne Marshall
© Edgar Brambis
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zuständig  Als göttlich autorisiertes Instrument brachte sie in der 
Bibel die Stadtmauern Jerichos zum Einsturz  Im Gegensatz zur 
Trompete steht die Posaune weniger für den profanen, sondern viel-
mehr für den religiös motivierten Krieg  Ihre Fähigkeit, die Zuhörer 
das Fürchten zu lehren, lud ihre Symbolkraft enorm auf: Sie steht 
für das Jenseits, das Übernatürliche, die unbekannten Dimensionen 
dunkler Welten  Dementsprechend verkündet sie in der Apokalypse 
des Johannes kosmische Katastrophen, Racheengel und das 
Weltende  In Requiem-Kompositionen haben die Posaunen im »Dies 
irae« die Aufgabe, die Schrecken des Endgerichts zu verkünden  In 
Wagners »Ring« erheben sie immer wieder bedrohlich ihre Stimme, 
um dem Fluchmotiv Ausdruck zu verleihen  Ihren hymnisch weihe- 
vollen Charakter nutzte Brahms im Finale seiner 1  Sinfonie 
Im Gegensatz zur Trompete und Posaune ist das Horn geradezu 
ein Leisetreter  Geheimnisvoll-schwermütig ist sein Charakter  Sein 
warmer, weicher, voller und dunkler Klang und seine Fähigkeit, Nähe 
und Ferne zu suggerieren, kamen der musikalischen Ausdruckswelt 
vor allem der Romantik entgegen  Das Horn vermag besonders jener 
»unnennbaren, ahnungsvollen Sehnsucht« Ausdruck zu verleihen, 
die E T A  Hoffmann einst als das Romantische in der Musik aus-
machte. Und mit dem Wald, dem spezifisch romantischen Idealraum, 
ist das Waldhorn ja sogar namentlich verschmolzen  Folgerichtig 
assoziiert man dämmernde Waldlandschaften, rauschende Quellen, 
schattige Felsenschluchten, einsame Wanderer und Vogelsang eben 
mit Hörnerklang 
Die Tuba dagegen könnte, wenn sie wollte, stets das Orchestertutti 
übertönen  Tut sie aber nicht  Sie hält sich meist vornehm zurück  
Sie ist vergleichbar jung, wurde erst im Verlauf des 19  Jahrhunderts 
erfunden – als erstmals wirklich zufriedenstellendes Bassinstrument 
in der Blechbläserfraktion von Militär-, Blas- und Orchester- 
musiken  Sonor, sanft, rund ist ihr Klang, der eher das Gefühl von 
Geborgenheit vermittelt als unmittelbare Bedrohung  Weil sie eine 
mächtige Stimme ist, die sich stets zurücknimmt, symbolisiert sie 
in Kompositionen oft Lebewesen, die es dank ihrer Größe nicht 
nötig haben, Furcht zu erregen  Wagner gab ihr im »Siegfried« die 
Stimme des Drachen  In Strawinskys »Petruschka« ist sie der Bär  
Größe und Tollpatschigkeit, Grandiosität und Humor schließen sich 
eben nicht aus 
In welcher Zusammensetzung auch immer gespielt wird: 
Ihre farbig schillernde Klangpracht hat Blechbläser-Musik bis 
heute ungeheuer beliebt gemacht  Das hat zu einer speziellen 
Bearbeitungstradition geführt  So werden am 3  November 
neben Originalkompositionen wie Sigfrid Karg-Elerts »Marche 
triomphale« oder Richard Strauss' »Feierlicher Einzug der Ritter 
des Johanniter-Ordens« auch eine ganze Menge Arrangements 








Philharmonie in der Frauenkirche
2. Konzert
»IHR LICHT wIRd HELL, IHR STERN GEHT 
AUF«  – Philipp Nicolai
Originalkompositionen u  Bearbeitungen für Blechbläser u  Orgel
MARC ANTOINE CHARPENTIER »Te Deum«
EUGENE GIGOUT 
Grand choeur Dialogue · Allegro Moderato quasi marcato
SIGFRId KARG-ELERT 
Marche triomphale über »Nun Danket Alle Gott«
CHARLES-MARIE wIdOR 
Salvum fac populum tuum op  84
RICHARd STRAUSS 
»Feierlicher Einzug der Ritter des Johanniter-Ordens«
GIOVANNI GABRIELI 
Canzon duodecimi toni aus Symphonia Sacre · Sonata pian‘e forte
ANTONIO VIVALdI Concerto h-Moll RV 580
JOHANN SEBASTIAN BACH »Schafe können sicher 
weiden« · »Wachet auf« · »Jesu meine Freude« 
Blechbläser der dresdner Philharmonie
wayne Marshall | Orgel und Dirigent
wayne Marshall | blEchbläsEr i 
„Wenn ich auf R
eisen bin, 





„Die TK ist meine Nr. 1:
Denn sie ist für mich da. 
Auch, wenn ich mal im 
Ausland bin.“
Die TK unterstützt Sie 
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Auslandsreise:
TK-ReiseTelefon
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»Das war für mich ein Schlüsselerlebnis  Ich wünschte mir, genau 
dieses Stück spielen zu können«, erinnert er sich  Mit 26 Jahren 
wird der ECHO-Preisträger und Gewinner des Internationalen Musik-
Wettbewerbs der ARD inzwischen im In- und Ausland als einer der 
interessantesten Nachwuchskünstler gefeiert  Mit Michael Sanderling, 
unter dessen Leitung er jetzt mit den Dresdner Philharmonikern 
Webers Klarinettenquintett B-Dur op  34 in der Fassung für Klarinette 
und Streichorchester aufführt, verbindet Manz bereits eine längere 
Zusammenarbeit an verschiedenen Orten  
Musik spielt in seinem Leben von jeher eine große Rolle  Durch die 
Eltern Julia Goldstein und Wolfgang Manz, beide Pianisten, kam er 
zunächst zum Klavier  Noch wichtiger wurde ihm aber das Singen  
Im Knabenchor seiner Heimatstadt Hannover erlernte er die Atem-
technik, die ihm auch als Bläser zugutekommen sollte  Die ersten 
Töne spielte Sebastian Manz mit sieben Jahren auf der C-Klarinette, 
da seine Finger für das Standardinstrument, die B-Klarinette, noch zu 
klein waren  »Bevor ich richtig anfangen konnte, musste ich auf meine 
oberen Schneidezähne warten« lacht er  »Der Klang und das Gefühl, 
das man beim Spielen entwickelt, sind stark von der eigenen Anatomie 
abhängig  Und die Schneidezähne sind für Klarinettisten besonders 
wichtig, weil wir mit ihnen auf das Mundstück beißen «
Sein erster Lehrer an der Musikschule vermittelte ihm die große 
stilistische Bandbreite des Instruments  »Wir spielten Klezmer, 
Unterhaltungsmusik und klassische Etüden, die am Klavier begleitet 
wurden  Diese Vielfalt hat mich fasziniert«, schwärmt er  Besonders 
prägend war später der Einfluss der weltbekannten Solistin Sabine 
Meyer, die sein Talent erkannte und ihn auf die Musikhochschule in 
Lübeck vorbereitete  Mit nur elf Jahren wurde er dort als Jungstudent 
angenommen  Als die Familie Manz nach Nürnberg umzog, pendelte 
der Sohn zwischen Süden und Norden, um seine Musikerausbildung 
abzuschließen  »Das klappte nur dank guter Organisation, denn ich 
ging in Nürnberg auch noch zur Schule « 
Dass sich der Einsatz gelohnt hat, zeigte sich im September 2008 
beim ARD-Wettbewerb, wo Sebastian Manz den zum ersten Mal seit 
40 Jahren wieder vergebenen 1  Preis in der Kategorie Klarinette 
entgegennahm  Dieser Erfolg führte ihn bald zu Auftritten mit 
bekannten Klangkörpern wie dem Symphonieorchester des 
Bayerischen Rundfunks, dem Radio-Sinfonieorchester Stuttgart, 
der Deutschen Radio Philharmonie Saarbrücken Kaiserslautern, der 
NDR Bigband, dem Wiener Kammerorchester und dem Collegium 
Musicum in Basel  
Neben seiner Solo-Karriere legt Manz großen Wert auf Kammer- 
musik und Orchesterspiel  »Ich möchte in allen drei Bereichen gleich-
wertig wahrgenommen werden«, wünscht er sich  Seit September 
2010 ist er Solo-Klarinettist im RSO Stuttgart  Außerdem musiziert 
er mit dem Pianisten Martin Klett im preisgekrönten Duo Riul, 
dessen Name auf ein Werk des koreanischen Komponisten Isang 
Yun zurückgeht  »Riul« bedeutet so viel wie »Rhythmus, Gesetz, 
fließende melodische Linie«. Mit Geigern, Cellisten oder Bratschern 
erweitert sich das Duo gelegentlich zum Trio  
Seiner Neugier auf Experimente lässt Manz außerdem im TrioDeVienne 
Quartett freien Lauf  Das ehemalige Klarinetten- und Bassetthorn-
trio nahm vor einigen Jahren einen Pianisten auf und kombiniert 
Klassik gern mit Jazz und Klezmer  Bei Konzerten im vergangenen 
Frühjahr kamen noch ein Bassist und ein Schlagzeuger dazu  »In 
dieser Besetzung konnten wir quasi wie eine Bigband großen Klang 
produzieren, ohne auf filigrane Details zu verzichten.« Um seine 
Musik gezielt Kindern und Jugendlichen zu vermitteln, engagiert 
sich Manz in der von dem Pianisten Lars Vogt gegründeten Initiative 
»Rhapsody in School« 
Corina Kolbe
Seine Begeisterung für den Klangreichtum der Klarinette verdankt Sebastian Manz nicht 
zuletzt Benny Goodman  Als er vor vielen Jahren die Jazzlegende in einer Aufnahme von 
Carl Maria von Webers zweitem Klarinettenkonzert hörte, wurde ihm klar, dass er sein 















Großer Saal, Deutsches Hygiene-Museum
2. museums-matinée | 2. blaue stunde
Musikspielzimmer
»HEITER UNd VOLLER LEBENSFREUdE« 
– Beethoven über seine Achte
LUdwIG VAN BEETHOVEN 
Ouvertüre »Zur Namensfeier« C-Dur op  115
CARL MARIA VON wEBER Klarinettenquintett 
B-Dur op  34 (Fassung für Klarinette und Streichorchester)
LUdwIG VAN BEETHOVEN Sinfonie Nr  8 F-Dur op  93
Michael Sanderling | Dirigent
Sebastian Manz | Klarinette
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Libor – Zeppenfeld – 
MAyEr – elsner
singen Bruckners »te deum«
CHRISTIANE LIBOR 
Auf Dresdner Bühnen ist die Sopranistin Christiane Libor bislang 
wenig präsent  Die Oper Leipzig hat sich ihrer als regelmäßige 
Wagner-Interpretin versichert, unter Frankfurts GMD Sebastian 
Weigle sang bzw  singt sie in konzertanten Aufführungen der 
Wagner-Opern »Das Liebesverbot« und »Rienzi« in der Alten 
Oper  »Eine Sensation« nannte die Frankfurter Neue Presse Libor 
als Isabella im »Liebesverbot«: Kräftig und konditionsstark sei ihr 
Sopran, unbändig ihre »Lust am Erklimmen und Verstrahlen hoher 
Töne«  Natürlich widmet die Sängerin ihre klar konturierte Stimme 
nicht nur Wagner, auch mit Mozart, Beethoven oder Weber weiß sie 
zu überzeugen  Geboren in Berlin, studierte Christiane Libor an der 
dortigen Hochschule für Musik »Hanns Eisler«  Sie kann sich zudem 
der Impulsgebung durch Dietrich Fischer-Dieskau glücklich schätzen, 
zu dessen Liedinterpretationsklasse sie gehörte  Inzwischen 
unterrichtet die Sängerin selbst, hat seit 2011 eine Professur an der 
Hochschule für Musik Karlsruhe inne 
CHRISTA MAyER
Auf der Opernbühne mit gutem Gespür Partien unterschiedlichster 
Stilistik mit Leben zu füllen, im Konzertfach neben der Stimme auch 
die innere Präsenz gekonnt einzusetzen, einem Lied genau das 
passende Maß Expressivität zu verleihen – für solche Vielseitigkeit 
steht die Altistin Christa Mayer  Seit 2001 ist die aus Sulzbach-
Rosenberg stammende, an der Bayerischen Singakademie und der 
Musikhochschule München ausgebildete Sängerin Ensemblemitglied 
der Sächsischen Staatsoper, wurde dort 2005 mit dem Christel-
Goltz-Preis ausgezeichnet  Partien in Weills »Street Scene« oder 
Bergs »Lulu« gehörten in letzter Zeit ebenso zu ihrem Repertoire, 
wie sie ab Januar 2013 mit der Titelpartie in Händels »Orlando« 
zu erleben sein wird  Gastengagements an anderen deutschen wie 
internationalen Bühnen, auf Festivals und in Konzertreihen ergänzen 
Christa Mayers Terminkalender und hier wie dort hinterlassen 
neben ihrer Wandlungsfähigkeit ihre farbige, geerdete Stimme und 
exzellente Sprachbehandlung Eindruck 
CHRISTIAN ELSNER
Für Christian Elsner dürfte ein Konzert in Dresden ein besonders 
einprägsames gewesen sein: Nur zweieinhalb Stunden vor Beginn 
traf er am 4  November 2005 ein, um für einen erkrankten 
Kollegen beim ersten Konzert in der wiederaufgebauten Frauen- 
kirche einzuspringen  Beethovens »Missa solemnis« wurde damals 
in 14 Länder übertragen  Auch in der vergangenen Saison hatte 
Elsner die Messe im Repertoire, daneben u a  Mahlers »Lied von 
der Erde« und Mendelssohns »Elias«. Bruckners »Te Deum« findet 
sich unter seinen zahlreichen CD-Referenzen  Nicht weniger erfolg-
reich ist Elsner im Opernfach, zugleich hat er sich den Zugang zum 
Liedgesang bewahrt  Im raumgreifenden wie im intimen Repertoire 
werden ihm eine weich geführte, warme Stimme und ausgeprägte 
Gestaltungskunst attestiert  Auch der in Freiburg/Br  geborene Elsner 
zählt Dietrich Fischer-Dieskau zu seinen Lehrern, auch er unterrichtet 
heute – in Würzburg – selbst  Und er widmet sich mit Freude dem 
Schreiben von Kinderbüchern über Opern 
GEORG zEPPENFELd
Nach zwei Sommern in Bayreuth verbrachte Georg Zeppenfeld 
den des Jahres 2012 zum wiederholten Mal in Salzburg  Bei den 
dortigen Festspielen sang der Bassist eine seiner Paraderollen: den 
Sarastro in Mozarts »Zauberflöte«. Für den und vieles andere liebt 
ihn auch sein Dresdner Publikum, das sich glücklich schätzen kann, 
den gebürtigen Westfalen nach der Auflösung seines festen Vertra-
ges an der Semperoper 2005 immer noch regelmäßig in Oper und 
Konzert zu hören  Auch zu Georg Zeppenfelds Repertoire zählen 
Händel ebenso wie Verdi und  Henze, und eine jede Partie ist ein 
Erlebnis: Überaus charakteristisch die Stimme, tief lotend der Aus-
druck, stets auf der Suche nach dem Innersten der Musik  Georg 
Zeppenfeld hatte zunächst Lehrer werden wollen  Seine Gesangs-
ausbildung absolvierte er dann an den Musikhochschulen  Detmold 
und Köln, zuletzt bei Hans Sotin  Nach Dresden kam der Bassist 
2001, hier baute er sich sukzessive das Repertoire auf, mit dem er 
nun erfolgreich in der Welt unterwegs ist 
Vier große Sängerinnen und Sänger geben ein Stelldichein, um mit der Philharmonie und Sebastian Weigle Bruckner 
zu zelebrieren. Bruckner? Er gilt nicht gerade als Paradekomponist für die Stimme. In dieser Klasse wäre dafür Wagner 
zuständig, in dessen Partien alle diese Meisterinnen und Meister ihres Fachs auch tatsächlich glänzen. Der Sinfoniker 
Bruckner leiht sich für dieses Werk von seinem Vorbild Wagner die Sängerstimmen für ein gewissermaßen joint 







Philharmonie à la carte
Kreuzkirche
»dEM LIEBEN GOTT«  – Bruckner
ANTON BRUCKNER Sinfonie Nr  9 d-Moll WAB 109 · »Te Deum« C-Dur WAB 45 für Sopran, 
Alt, Tenor, Bass, gemischten Chor und Orchester
Sebastian weigle | Dirigent
Christiane Libor | Sopran 
Christa Mayer | Alt
Christian Elsner | Tenor
Georg zeppenfeld | Bass
MdR Rundfunkchor
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»Variatio delectat« wussten schon die alten Römer: Abwechslung 
macht Freude  Bruno Borralhinho, Cellist der Dresdner Philharmonie, 
wirkt tatsächlich, als mache ihm sein Beruf besonders viel Vergnügen  
Der 30-jährige Portugiese, der an der Universität der Künste in Berlin 
studiert hat und seit zwei Jahren »Fulltime-Dresdner« ist, macht 
nicht nur, wie fast alle seiner Kollegen, neben dem Orchesterdienst 
auch Kammermusik  Er leitet sogar ein eigenes Ensemble, das sich 
die Abwechslung in Stilistik und Besetzung zum Programm erkoren 
hat: das Ensemble Mediterrain 
Seinen ersten Auftritt hatte das Ensemble vor genau zehn Jahren als 
portugiesisch-französisch-spanisches Trio – auf dem Programm stand 
Musik aus Portugal, Frankreich und Spanien  Nach und nach stießen 
weitere Musiker hinzu, wurden die Besetzungen flexibler und die 
stilistische Spannbreite größer  Inzwischen ist der Kreis der Ensemble-
»Stammgäste«, die Borralhinho zu den unterschiedlichen Konzert- 
projekten einlädt, auf rund zwanzig Musiker angewachsen  Bis auf 
die Pianisten spielen sie alle hauptberuflich in großen deutschen 
Orchestern, in München, Frankfurt am Main, Dresden oder Berlin, als 
Konzertmeister oder Solisten  Wie Gabriel Adorján, der 1  Konzert- 
meister der Komischen Oper Berlin, der das Ensemble Mediterrain 
bei den Dresdner Jubiläumskonzerten am 14  und 18  November auf 
Schloss Albrechtsberg anführen wird  Oder wie Philipp Zeller, der 
Solo-Fagottist der Dresdner Philharmonie, der den Solopart in Jean 
Francaix‘ Divertissement für Fagott und Streichquintett übernehmen 
wird 
Die Kombination ganz unterschiedlicher Stücke ist typisch für das 
Ensemble Mediterrain  Dazu Bruno Borralhinho: »Die Idee ist, 
Musik aus dem Süden Europas, die hierzulande oft unbekannt ist, 
mit großen Werken aus Zentral- und Nordeuropa zu kombinieren  
Beethoven und Granados an einem Abend zu spielen, oder auch 
Albéniz und Schubert, das eröffnet völlig neue Perspektiven «
Freiheit und Flexibilität sind Borralhinho ganz wichtig  »Mal spielen 
wir vier verschiedene Programme in einem Monat, dann wieder 
geben wir gar kein Konzert. Wir wollen keine Verpflichtungen 
eingehen, sondern spontan bleiben – und unsere Programme so 
bunt wie möglich gestalten  Das klappt bislang wunderbar!«
Vom 18  Jahrhundert bis in die Gegenwart reicht die stilistische 
Spannweite, bereits mehrfach hat das Ensemble Mediterrain neue 
Werke aus der Taufe gehoben. Im Oktober etwa, beim offiziellen 
Geburtstagskonzert in der Berliner Philharmonie, werden Bruno 
Borralhinho und seine Kollegen das Stück »Handgemacht«, ein 
Auftragswerk des türkischen Komponisten Hasan Ucarsu, zur 
Uraufführung bringen  Und wie einen Monat später in Dresden 
werden auch Auszüge aus Isaac Albéniz‘ »Suite Española« auf dem 
Programm stehen, bearbeitet für Septett vom Ensemble-Leiter selbst  
»Das ist unser Greatest Hit«, sagt Borralhinho  »Einzelne Sätze oder 
die ganze Suite spielen wir bei vielen unserer Konzerte, deshalb darf 
Albéniz auch beim Jubiläum nicht fehlen «
An den Anfang des Konzertabends aber hat Borralhinho einen 
»Klassiker« gestellt: Franz Schuberts Streichquartett Nr  14 d-Moll 
mit dem Beinamen »Der Tod und das Mädchen«  »Ab und zu wollen 
wir auch Streichquartett spielen, und dieser Schubert ist seit langem 
mein großer Wunsch « Eine bis ins letzte Detail ausgefeilte Inter- 
pretation mit homogenem Ensembleklang darf das Publikum 
allerdings nicht erwarten bei einem Ensemble, das immer nur 
projektweise zusammenkommt  »Wir können nicht wie ein festes 
Streichquartett proben  Und wenn neue Leute dazukommen wie 
jetzt in Dresden, müssen wir uns natürlich erst einmal kennenlernen  
Aber wir sind erfahren, wir arbeiten sehr konzentriert  Und unser 
großer Vorteil ist: Bei uns gibt es keine Routine im negativen Sinn  
Wir freuen uns auf jedes Konzert  Und hinterher gehen wir gern 
zusammen ein Bier trinken  Es macht einfach Spaß « Das überträgt 
sich aufs Publikum  In der Tat rühmen Kritiker landauf landab die 
Spielfreude, »das intensive Spiel«, die Frische des Ensembles – und 
ebenso die Präzision des Zusammenspiels  
Bei seiner Premiere in der Kammermusikreihe der Philharmonie, am 
14  und 18  November auf Schloss Albrechtsberg, präsentiert sich 
das Ensemble Mediterrain nicht nur mit ungewöhnlichem Programm, 
sondern auch in einer ganz besonderen Besetzung: mit Ensemble-
»Stammgästen« und Mitgliedern der Dresdner Philharmonie  Man 















dRESdNER PHILHARMONIE  feat. 
ENSEMBLE MEdITERRAIN
FRANz SCHUBERT Streichquartett Nr  14 d-Moll D 810 
»Der Tod und das Mädchen«
JEAN FRANçAIx Divertissement für Fagott u  Streichquintett
ISAAC ALBéNIz Auszüge aus der »Suite Española« op  47
für Septett bearbeitet von BRUNO BORRALHINHO
Gabriel Adorján, Eunyoung Lee | Violine
Sonsoles Jouve del Castillo | Viola
Bruno Borralhinho | Violoncello
Ilie Cozmatchi | Kontrabass
Elisabeth Seitenberger | Klarinette
Philipp zeller | Fagott · Hanno westphal | Horn
»So bunt
wie möglich« 
das Kammermusikensemble des philharmonischen Cellisten 
Bruno Borralhinho feiert seinen zehnten Geburtstag in einer 
ganz besonderen Besetzung.
Das EnSEMBlE MEDITERRaIn
ist zu Gast auf Schloss Albrechtsberg
Ensemble Mediterrain | bEgEgnung  bEgEgnung | Ensemble Mediterrain
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Wo immer Alexander Liebreich als Dirigent in Erscheinung tritt, 
bringt er frischen Wind mit  So auch an diesem Sommertag in 
der Stuttgarter Liederhalle: Er steht als Gast am Dirigierpult der 
Ensembles der hiesigen Internationalen Bachakademie  Es gibt 
Haydns »Schöpfung«, und die plötzliche Erleuchtung der Finsternis 
gelingt so aufrüttelnd grell, dass man beinahe geblendet die Augen 
verschließen möchte  Liebreich animiert das Bach-Collegium zu 
sinfonischem Druck und feinem Gebrauch der instrumentalen Farb-
palette  Mit schwungvollen, beweglichen Gesten  Man hört das 
deutlich: Er hat die Partitur strukturell sehr genau analysiert, sie auf 
das Wollen, das Herzblut des Komponisten hin befragt  
Mit seinem Spürsinn für feine Klangkultur hat Liebreich großen Erfolg  
Seit 2006 ist er Chef des Münchener Kammerorchesters (MKO), 2011 
übernahm er die künstlerische Direktion des Tongyeong International 
Music Festivals in Südkorea, das zu den größten und wichtigsten 
Festivals im asiatischen Raum zählt  Seit Beginn der Saison 2012/13 
ist er auch Künstlerischer Leiter eines der bedeutendsten polnischen 
Klangkörper, des Nationalen Sinfonieorchesters des Polnischen Rund-
funks mit Sitz in Katowice − als erster deutscher Chefdirigent in Polen 
seit 1945  Als gefragter Gastdirigent leitet er gelegentlich auch Opern, 
aber seine Leidenschaft gilt vor allem der Orchestermusik – ob für 
riesiges Sinfonie- oder kleines Kammerorchester 
Bemerkenswert ambitioniert zeigt sich Liebreich in Sachen 
Programmatik  Der 44-Jährige gehört zu jener jüngeren, modernen 
Dirigentengeneration, für die es die Trennung zwischen alter und 
neuer Musik, zwischen »klassischer« und zeitgenössischer Musik 
nicht mehr gibt  Der Konzertsaal sei schließlich kein Museum  Zeitge- 
nössische Musik darf in seinen Augen nicht nur für Spezialisten da sein  
Ein farbschillernder, luzider Klang schwebt ihm vor, rhythmisch forciert, aber nicht zu stark 
und ein ausgewogener Klang zwischen konzertantem und kammermusikalischem Gestus.
Musik ist
das LebEn
der dirigent Alexander Liebreich
Musik müsse einen sofort ansprechen, pflegt er zu sagen, moderne 
Stücke genauso wie barocke oder klassisch-romantische, auch ohne 
vorherige Erklärungen  Egal ob es sich dabei um ein traditionelles 
Abo-Konzert, ein Kinderkonzert oder eine experimentelle Konzert-
form handele   
Damit haben sich Liebreich und das MKO einen Namen gemacht: 
Mit gewitzten Programmen, die die Epochen zusammenbringen, 
die innere Zusammenhänge aufdecken zwischen Musik und Leben, 
die Antworten suchen, auf Fragen, was die Musik im Innersten 
zusammenhält  Auch mit Überraschungskonzerten, in denen die 
Zuhörer vorher im Dunklen darüber gelassen werden, was sie 
erwartet  Oder mit der Reihe »Nachtmusik der Moderne«, in der 
kulturinteressierten Nachtschwärmern in der Münchner Pinakothek 
der Moderne zeitgenössische Komponisten vorgestellt werden  
Vielleicht ist es gerade sein tiefes Vertrauen in das Erleben von Musik, 
das ihn auch in Zeiten Kultur bedrohender Finanzkrisen so zukunfts-
gewiss bleiben lässt: »Ich sehe das als große Chance, dass nicht nur 
unsereiner sich konkret darüber Gedanken macht: Was ist Kunst 
wert? Kunst kann nicht nur ein Schmuckstück der Wirtschaft sein  
Wirtschaftliche Werte bringen eine Vergänglichkeit mit sich«, sagte er 
einmal in einem Interview   
Liebreich stammt nicht aus einer Musikerfamilie, wie so viele andere 
Dirigenten  Er war neun Jahre alt, als ihn die Musik für immer packte  
Er hatte gerade seine erste Beethoven-Sonate auf dem Klavier 
gespielt  Der gebürtige Regensburger studierte später Gesang und 
Dirigieren an der Hochschule für Musik München und am Salz-
burger Mozarteum  Wichtige künstlerische Erfahrungen verdankt 
er Claudio Abbado und Michael Gielen  Nach dem Studium 1997 
wurde er Assistent von Edo de Waart beim Niederländischen Radio 
Filharmonish Orkest, lebte 12 Jahre in Amsterdam  
Die Tradition der diktatorischen Maestri alla Celibidache oder Karajan 
ist ihm fremd; Liebreich sieht sich als Partner des Orchesters  Er spricht 
von »Kommunikation«, »Grundvertrauen«, »gemeinsamen Visionen«, 
wenn es um eine Definition seiner Tätigkeit als musikalischer Leiter 
des MKO oder des Dirigentenberufs überhaupt geht  Und von der Ver-
antwortung beider Seiten, von der Emanzipation des Orchesters, mit 
oder ohne Dirigent: »Am Schluss ist der Dirigierstock tonlos  Ich kenne 
den Klang, den ich will, aber das Orchester muss ihn produzieren« 
Liebreich ist ein offener, neugieriger Mensch, engagiert sich für soziale 
Musikprojekte und den internationalen Kulturaustausch, arbeitet seit 
vielen Jahren als Gastprofessor in Süd- und Nordkorea, hat sich mit 
ungewöhnlichen Initiativen einen Namen gemacht  So ist er etwa 
Initiator des »Korea-Projekts«, das er zusammen mit dem Goethe-
Institut und dem DAAD erstmals 2002 realisierte: Da reiste er mit der 
Jungen Deutschen Philharmonie nach Nord- und Südkorea, um dort 
Erstaufführungen von Bruckners 8  Sinfonie zu dirigieren  Er ist immer 
in Bewegung  Sicherlich kein Zufall, dass er mit einer Balletttänzerin 
verheiratet ist  
Die Menschen mit seiner Kunst zu erreichen, sie davon zu überzeugen, 
dass Musik kein Luxusgut, sondern lebensnotwendig, ja, das Leben 
selbst ist, davon scheint Liebreich getrieben  Kein Wunder also, dass 
er beim Namen Leonard Bernstein ins Schwärmen gerät, an dem 
er die Unbedingtheit schätzt, mit der er Musikern und Publikum 












KüNstleR im gesPRäch: Alexander liebreich
Im Anschluss an das Konzert am 24  November: 




»VöLLIG UNSPIELBAR«  – Rubinstein über Tschaikowskys 
1  Klavierkonzert
MOdEST MUSSORGSKy 
»Chowanschtschina« – Vorspiel für Orchester
PETER TSCHAIKOwSKy 
Konzert für Klavier u  Orchester Nr  1 b-Moll op  23
BéLA BARTóK Konzert für Orchester
Alexander Liebreich | Dirigent · Tzimon Barto | Klavier
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»Nicht ganz ohne Stolz will ich behaupten, dass ich über eine 
Palette von 36 dynamischen Farben zwischen dreifachem piano 
und dreifachem forte verfüge«, behauptet Tzimon Barto in einem 
Interview, veröffentlicht im Beiheft seiner Rameau-CD von 2005  
Auf der anderen Seite gibt sich Barto erstaunlich zurückhaltend: 
»Als Bewunderer des chinesischen Gelehrten Zhuangzi, der einen 
dazu ermahnt, dass man sich mit seiner Meinung zurückhalten und 
lieber die Dinge annehmen sollte, wie sie gerade kommen, würde ich 
jungen Komponisten nicht zu irgendetwas raten wollen«, gestand er 
kürzlich beim Schumannfest in Düsseldorf 
Bartos Karriere startete, wie bei so manchem ehemaligen Jungstar – 
ob sie nun Anne-Sophie Mutter oder Evgeny Kissin heißen – unter 
der Obhut Herbert von Karajans  Der Maestro lud den jungen Tzimon 
Mitte der 80er Jahre zu Konzerten nach Salzburg und Wien ein  Fortan 
war der Pianist in aller Munde  
Barto, Jahrgang 1963, wuchs in Eustis, Florida auf, wo er mit fünf 
Jahren ersten Klavierunterricht von seiner Großmutter erhielt  Die 
Eltern Geschäftsleute, der Sohn ein früh Begabter. Ein Überflieger. 
Er interessierte sich für Opern  »Ich habe jahrelang den Solti-›Ring‹ 
dirigiert«, scherzt er über sich als Rising-Star im heimischen Wohn-
zimmer  Um die gesungenen Texte auch zu verstehen, begann er 
die Sprachen zu studieren, in denen sie geschrieben wurden  Im 
Alter von 8 Jahren komponierte er eine Oper samt Text, die er einer 
10-Jährigen widmete  Mit 14 lernte er Deutsch und Französisch  Mit 
20 kamen Italienisch, anschließend Spanisch hinzu  Barto liest Alt- 
griechisch, Latein und Hebräisch, studierte Farsi (Persisch) und 
Mandarin (eine Form des Chinesischen)  Sonntags saß er in jungen 
Jahren an der Orgel der Baptistenkirche  Da blieb keine Zeit für 
Football und Baseball  Tanzen lernen durfte er auch nicht, das sei zu 
»weibisch«, befand der strenge Vater  »Und außerdem war ich dick, 
trug eine Brille und hatte Pickel«, erinnert sich Barto  »Die anderen 
Jungen hänselten mich  Das war grausam  Ich musste lernen, all 
diese Beleidigungen, die ich jeden Tag hören musste, einfach zu 
ignorieren und meinen Weg weiterzugehen  Das hat mir bis heute 
geholfen « Aus dem Pummel Barto wurde ein bekennender Body-
builder: »Mich ärgert es,« sagt Barto, »wenn Kritiker schreiben, wie 
erstaunlich es sei, dass ein so großer, breitschultriger Kerl so zart 
Mozart spiele  Auch Riesen können zärtlich sein « Barto kann eben 
auch ein Sensibelchen sein, dünnhäutig, nervös 
Und querköpfig. Als 14-Jähriger wollte er von Zuhause ausbüxen und 
über den Atlantik nach Paris fliegen; erst am Flughafen schnappte ihn 
die Polizei und schickte ihn zu seinen Eltern zurück  Am Klavier lässt 
er gern die Muskeln spielen, um sich dann rasch wieder in zarteste 
Klangsphären zurückzuziehen  Keine Phrase gleicht der nächsten, 
Barto kopiert nicht und niemanden, er ist immer er selbst  Seine 
Vorliebe für Farben teilt er mit seiner Frau, einer deutschen Malerin, 
mit der er in Florida lebt  Doch Barto ist darüber hinaus ein emsiger 
Dichter  Seine Gedichte, die teils von seinem Freund und Mentor 
Christoph Eschenbach übersetzt worden sind, fügen sich zu einem 
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»Chowanschtschina« – Vorspiel für Orchester
PETER TSCHAIKOwSKy 
Konzert für Klavier u  Orchester Nr  1 b-Moll op  23
BéLA BARTóK Konzert für Orchester
Alexander Liebreich | Dirigent · Tzimon Barto | Klavier
Er passt in keine Schublade. Schon wenn er auf die Bühne kommt, in seinem weit wehenden 
weißen hemd, fällt er aus dem Raster vom Bild des konventionellen Pianisten in Frack und 
Fliege. Und an gesundem Selbstbewusstsein mangelt es ihm nicht.
KraftvOLLer POet
Der P ianist  Tz imon Barto
»Ich langweile mich selbst 
zu tode, wenn ich nicht mit 
Schattierungen arbeite.«
 Porträt | Tzimon Barto
© Malcolm Yawn
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»Meine Mutter ist Amateurmusikerin, deshalb habe ich die Trompete 
sogar schon vor meiner Geburt gehört«, lacht sie  »In unserem Land 
haben Blaskapellen eine lange Tradition  Dass auch Mädchen dort 
spielen, ist ganz natürlich « Mit sieben Jahren kam Helseth zur 
Trompete und hat seitdem immer neue Facetten an ihrem Instrument 
entdeckt  Mit 25 Jahren gilt sie als eine der besten Solistinnen 
ihrer Generation und gab bereits Debüt-Recitals in der New Yorker 
Carnegie Hall sowie in Berlin, Brüssel und Luxemburg  Außerdem 
mit diesem Instrument ausdrücken kann  Die Bandbreite ist für mich 
schier unbegrenzt « Wie Helseth festgestellt hat, harmoniert die 
Trompete hervorragend mit Klavier, Violine oder Cello  »Der gesamte 
Klang verändert sich  Manch einer mag zunächst denken, dass ich 
alle anderen Instrumente übertöne  Selbst wenn ich lauter spiele, ist 
das aber nicht der Fall «
Kammermusik ist für Helseth die Grundlage jedes Musizierens  Wenn 
man zusammen mit einem großen Orchester und einem Dirigenten 
auf der Bühne sei und zu jedem Einzelnen eine Verbindung spüre, 
entsteht eine besondere Magie, meint sie 
Diese Begeisterung für Musik auch einem jüngeren Publikum zu 
vermitteln, ist ihr ein großes Anliegen  »In meine Konzerte kommen 
viele junge Leute, die oft selbst in Schulbands spielen  Klassische 
Musik kann Zuhörer jeder Altersgruppe ansprechen, selbst diejenigen, 
die keine Vorkenntnisse haben «
In einer Zeit, in der Menschen über das Internet ständig Zugang zu 
Musik haben, findet sie es wichtig, sich mit möglichst vielen unter-
schiedlichen Stilen auseinanderzusetzen  »Jede Musikrichtung hat 
ihren eigenen Wert  Und nur geistige Offenheit kann die Barrieren 
zwischen den Genres einreißen «
Vor fünf Jahren gründete die Trompeterin das rein weiblich besetzte 
Blechbläserensemble »tenThing«, mit dem sie im vergangenen Früh-
jahr sogar in China auftrat  Auf ihrem ersten gemeinsamen Album 
spielen die Musikerinnen ein eigens für sie arrangiertes Repertoire, 
das von Mozarts »Rondo alla Turca« über Melodien aus Bizets Oper 
»Carmen« und Suiten aus Weills »Dreigroschenoper« bis hin zu 
argentinischen Tangostücken von Piazzolla reicht 
Corina Kolbe
Als Trompeterin wird Tine Thing Helseth oft als Exotin betrachtet. zumindest im 
Ausland. denn in ihrer Heimat Norwegen ist es überhaupt nicht ungewöhnlich, 
wenn Frauen Blechblasinstrumente spielen.
»heroisch-brillant
als auch poetisch« ... 
... beschreibt Tine Thing Helseth















»…MIT STERNEN UNd GEHEIMNISSEN IN 
dER TIEFE«  – Ljadow
ANATOLI LJAdOw 
»Der verzauberte See« op  62 – Legende für Orchester
JOHANN NEPOMUK HUMMEL 
Konzert für Trompete und Orchester Es-Dur
PETER TSCHAIKOwSKy 
Sinfonie Nr  3 D-Dur op  29 »Polnische«
Michael Sanderling | Dirigent















war sie mit Orchestern wie den Stuttgarter Philharmonikern, dem 
NDR Sinfonieorchester, Royal Liverpool Philharmonic, Orchestre 
Philharmonique de Monte Carlo, Orchester Kollegium Winterthur 
und Hong Kong Sinfonietta zu erleben 
Einem weltweiten Publikum wurde die Norwegerin 2007 bekannt, 
als sie in Oslo das Konzert zur Verleihung des Friedensnobelpreises 
eröffnete  Im gleichen Jahr wurde sie als erste klassische Musikerin 
bei den norwegischen Grammy Awards als »Newcomer of the Year« 
ausgezeichnet  Weitere Ehrungen umfassen unter anderem den 
Luitpold-Preis des Festivals Kissinger Sommer und den Prinz-Eugen-
Kulturpreis in Stockholm 
Im Dresdner Albertinum führt Tine Thing nun mit der Dresd-
ner Philharmonie unter Leitung von Michael Sanderling Johann 
Nepomuk Hummels Konzert für Trompete und Orchester Es-Dur auf  
»An diesem Werk gefällt mir besonders, dass die lyrische Seite des 
Instruments intensiv zur Geltung kommt«, sagt sie  »Vor allem im 
zweiten Satz, der voller Sehnsucht und Melancholie steckt «
Da das Repertoire für Trompete überschaubar ist, nimmt sich 
Helseth seit Längerem auch Transkriptionen vor  Auf ihrem 2011 bei 
dem Label EMI erschienenen Album »Storyteller« interpretiert sie 
Instrumentalversionen von Liedern und Arien bekannter Komponisten 
wie Grieg, Sibelius, Mahler, Dvorák und Korngold 
»Die Trompete passt perfekt zur Stimmlage Sopran«, erklärt sie  »Die 
Lieder führe ich bei Recitals oft zusammen mit dem traditionellen 
Trompetenrepertoire auf, um zu zeigen, wie viele Klangfarben ich 
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HANS CHRISTIAN LUMByE 
»Amalienwalzer« 
»Champagnergalopp«
… und weitere Werke und musikalische Überraschungen
wolfgang Hentrich | Violine und Leitung
Tom Pauls | Moderation
Tom Pauls, »Silvester wie im Tivoli« ist angesagt, es soll 
mit dem »Wiener Strauß« namens Johann und mit dem 
»dänischen Strauß« Hans Christian Lumbye ins neue Jahr 
gehen. Was können oder was wollen Sie denn vorab über 
diese Mixtur verraten?
So wenig wie möglich  Eigentlich gar nichts  Denn es geht ja darum, 
das Publikum zu überraschen  Es darf aber sicher sein, dass der 
Musik die wichtigste Rolle zukommen wird  Ich werde mich da voll 
und ganz einbinden, mehr aber nicht  Vielleicht wird es ja ein Abend 
total ohne Scherze? Warten wir's ab 
Jedenfalls bin ich froh und sehr glücklich, wieder gemeinsam mit der 
Dresdner Philharmonie und Wolfgang Hentrich diesen letzten Abend 
2012 und die ersten beiden Konzerte 2013 gestalten zu dürfen 
Johann Strauß glaubt jeder zu kennen. Aber wie ist das mit 
Hans Christian Lumbye?
Den wird man hierzulande kaum kennen  Dabei ist seine Musik 
außerordentlich schmissig, ganz gewiss eine Neuentdeckung 
auch für das Publikum  Und bei Strauß muss ich natürlich an die 
»Fledermaus« denken, wo ich an der Staatsoperette den Frosch 
spiele  Diese Partie war aber auch der Beginn meiner Dirigenten-
Laufbahn, wenn man so will  In einer konzertanten Vorstellung mit 
der Elbland-Philharmonie hatte ich plötzlich den Stab in der Hand 
und das Publikum war ganz begeistert  Erstaunlicherweise auch das 
Orchester  Daraus entstand später der Abend »Pauls philharmonische 
Verwandlungen«  Eine Sternstunde für mich! Inzwischen durfte ich 
schon bei verschiedenen Orchestern dilettieren 
Besteht da jetzt zu Silvester und Neujahr etwa auch wieder 
Hoffnung?
Abwarten! Wenn sich die Musiker das gefallen lassen, wäre das 
bestimmt eine schöne Sache 
Arbeiten Sie eigentlich immer, wenn andere feiern?
Das ist doch keine Arbeit für mich! Ich bin in dieser Jahreszeit Dienst-
leister, sonst nichts  Mein Motto war immer: Such dir einen schönen 
Beruf und du musst nie wieder arbeiten 
Nein wirklich, das ist eine Freude für mich und ich hoffe, dass die 
sich aufs Publikum auch überträgt  Wir haben da ja schon ganz 
wunderbare Erfahrungen miteinander gemacht, wenn ich nur an den 
Jahresrückblick 2011 denke, als die Queen und der Papst in meinem 
Theater in Pirna zu Gast waren …
Jedenfalls habe ich mit Silvester keine Probleme, obwohl gewisse 
Traditionen wie das Neujahrskonzert aus Wien für mich einfach 
dazugehören  Das ist für mich stets sehr inspirierend  Spielfrei ist 
allerdings immer zu Weihnachten  Am 24  Dezember gibt es eine 
markante Zäsur, da hält das Jahr mal kurz an und ich gehöre nur 
meiner Familie 
Apropos: Wonach entscheiden Sie den rest des Jahres, wem 
Sie gehören? Als gebürtiger Leipziger und bekennender 
Sachse pendeln Sie oft zwischen Dresden und Pirna, wo vor 
einem Jahr Ihr eigenes Theater eröffnet wurde.
In Dresden spiele ich leidenschaftlich gern Theater, dafür aber 
weniger Kabarett  In Leipzig ist es umgekehrt, da reagieren die Leute 
sehr spontan und man kann kabarettistisch auf die neuesten Dinge 
eingehen  Muss man sogar, denn dort sind die Sachsen trendig, also 
längst nicht so behäbig wie in ihrer Landeshauptstadt, wo sie sich 
oft erst einmal skeptisch verhalten, aber dann ein ganzes Leben lang 
treu sind, wenn man ihr Herz so richtig erobert hat 
Interessanterweise kommen sehr viele Gäste aus dem Umland, wo 
es vielleicht Berührungsängste mit der Großstadt gibt, ins Tom-Pauls-
Theater nach Pirna  Da ist die Nachfrage sehr groß, egal was ich 
spiele 
Da der »Champagnergalopp« auf dem Programm steht: Wie 
wichtig ist Champagner für Sie zu Silvester?
Unbedingt, der gehört dazu! Wenn etwas Neues beginnt, darf so 
ein edler Tropfen schon mal sein  Ich habe sogar einen Extra-Säbel, 
um die Flasche zu köpfen  Das hat mir ein Kellermeister beigebracht 
Interview: Michael Ernst
Jedes Jahr dasselbe, und es ist immer wieder eine 
Überraschung: In den letzten Dezember-Tagen geht 
es auf Silvester zu und das Jahr ist am Ende  Dabei 
war doch noch so viel zu tun!
Dieses Jahr wird alles anders, der Kulturpalast ist 
dicht, die Dresdner Philharmonie spielt unterwegs 
und begleitet den Jahresausklang im Lichthof 
des Albertinums  Einer Kooperation großer 
Kulturinstitutionen sei es gedankt – das städtische 
Orchester und die Staatlichen Kunstsammlungen 
ziehen an einem Strang  Und einmal mehr mischt 
dabei auch ein alter Bekannter aus der freien Szene 
mit: Tom Pauls wird helfen, die letzten Stunden des 
Jahres zwar in Würde, aber dennoch mit Humor zu 
genießen  Für die Philharmonischen Blätter sprach 
Michael Ernst mit dem Mimen aus Leipzig, der in 




Tom Pauls | JahrEswEchsEl 
© Olaf Hais
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F R A G E B O G E N
für Musiker und Nichtmusiker,
Gäste und Mitarbeiter 
der dresdner Philharmonie,
Raucher und Nichtraucher, also:
für Frauen und Männer aller Arten ...
... beantwortet von Prof. Gunter Berger, Chorleiter
Ab wann wussten Sie mit Bestimmtheit, Musiker zu werden 
bzw. mit Musik Geld zu verdienen?
Ab dem Moment, wo ich alleine ohne Aufforderung meiner Eltern 
Klavier geübt habe 
Welches Talent fehlt Ihnen noch?
Hemden ohne Falten zu bügeln 
Welches ist Ihr musikalischer Traumberuf, den sie noch zu 
erreichen hoffen?
Ich glaube, ich habe ihn gefunden  
Was wären Sie geworden bzw. welchen Beruf hätten Sie 
gerne, wenn Sie kein Musiker geworden wären?
Tierpfleger.
Welchen Komponisten möchten Sie treffen?
Hildegard von Bingen, um mit ihr die Goldbergvariationen von 
Johann Sebastian Bach zu hören 
Welcher Mythos fasziniert Sie?
Der alte Mann und das Meer 
Haben Sie einen Lieblingsfehler?
Einen? 
Wer dürfte Ihnen nie in den Mantel helfen?
Ich befinde mich diesbezüglich nicht in der Situation, diese 
freundliche Geste ablehnen zu müssen 
Mit wem würden Sie gerne im Fahrstuhl stecken bleiben?
Mit einem Fahrstuhlmechaniker, der das Problem gleich lösen kann 
Welchen Film würden Sie gerne mit Ihrer Lieblingsfigur aus 
der Geschichte ansehen?
»Der große Diktator« mit Charlie Chaplin 
Mögen Sie Kitsch? Wenn nein, warum? Wenn ja, welchen?
In Maßen ja, wenn er gut ist 
Womit erholen Sie sich von Musik?
Mit Stille 
Singen Sie unter der Dusche?
Nein, die Nachbarn wollen sich auch mal erholen 
In welchen räumen gehen Sie völlig in Musik auf?
In akustisch guten Räumen 
In welchen Situationen gewinnt Musik Macht über Sie?
Wenn ich sie nicht verstehe 
Welche Musik wird Ihrer Meinung nach unterschätzt und 
müsste häufiger gespielt werden?
Deutsche Volks- und Kinderlieder 
Welcher Komponist wird in der öffentlichen Meinung über-
schätzt?
Die Wertschätzung eines jeden guten Komponisten ist das Mindeste, 
was wir tun können 
Bei welcher Musik summen Sie mit?
Wenn ich den Text vergessen habe    
Welche CD würden Sie sich ein zweites Mal kaufen?
Die, die ich verlegt habe    
Wann hören sie bewusst Musik?
Wenn sie sehr leise ist 
Auf welches Medium können Sie verzichten?
Auf keines 
Welche Farbe hat Ihre Lieblingsmusik?










20 | 18 Euro | Kinder bis 18 Jahren 5 Euro
SINd dIE LICHTER ANGEzüNdET …
Familienkonzert des Philharmonischen Kinderchores Dresden zu 
Weihnachten
Weihnachtliche Musik – auch zum Mitsingen
Philharmonischer Kinderchor dresden
Gunter Berger | Einstudierung und Leitung 
Gunter Berger | nEugiErdE 
© Marco Borggreve
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Seit 800 Jahren spiegelt sich die Silhouette 
Dresdens in der Elbe. Musik, Barock-
Architektur und Kunstsammlungen künden 
vom europäischen Aufstieg unter August dem 
Starken. Kultur ist für Dresdner ein selbstver-
ständlicher und fester Bestandteil ihres Lebens. 
Sie macht einen Großteil der Anziehungskraft 
aus, den die Stadt auf Menschen in der ganzen 
Welt ausübt. Ihre enge Verfl echtung mit Wirt-
schaft und Wissenschaft ist Verpfl ichtung und 
Chance zu enger Zusammenarbeit und gegen-
seitiger Unterstützung.
Dieses Prinzip ist auch die Grundlage für den 
1994 gegründeten Förderverein der Dresdner 
Philharmonie. Er leistet mit Hilfe seiner 
Mitglieder und deren zahlreichen Verbindungen 
im In- und Ausland einen wirkungsvollen 
Beitrag dazu, dass die in 140-jähriger Tradition 
gewachsene Dresdner Philharmonie auch in 
Zukunft den Ansprüchen gerecht werden kann, 
die an ein Spitzenorchester in dieser Stadt 
gerichtet werden.
Werden auch Sie Mitglied, helfen Sie uns 
z.B. beim Ankauf wertvoller Instrumente und 
bei der Produktion von CDs, unterstützen 
Sie die Organisation und Begleitung von 
Tourneen und fördern Sie die Jugendarbeit 
der Dresdner Philharmonie.
Wollen Sie mitspielen?
Ziemlich einmalig dürfte sein, dass der 
Förderverein der Dresdner Philharmonie über 
ein eigenes, etwa vierzig Personen umfassendes 
Orchester verfügt, das sich aus Vereinsmit-
gliedern rekrutiert. Das ambitionierte Laien-
orchester ist in seiner Zusammensetzung 
ein Spiegelbild der berufl ichen Vielfalt der 
Mitglieder des Fördervereins und stellt eine 
besonders intensive Verbindung zwischen 
Förderern und Musikern der Dresdner 
Philharmonie dar. 
Die musikalische Leitung liegt in Händen 
des Ersten Konzertmeisters der Dresdner 
Philharmonie, Prof. Wolfgang Hentrich. Das 
Orchester trifft sich in der Regel einmal 
monatlich zu Proben, die gegen Ende des 
Jahres mit einem öffentlichen Konzert ihren 




Wir machen den Weg frei.
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KONTAKT
Förderverein Dresdner Philharmonie e.V.
Postfach 120 424
01005 Dresden
+49 (0) 351 | 4 866 369




Konto 37 00 11 10 07 | BLZ 850 200 86
Dresdner Volksbank Raiffeisenbank eG








Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im 
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V. als:
Ordentliches Mitglied, Person, Jahresbeitrag 90 Euro
Ordentliches Mitglied, Firma/Gesellschaft, Spende 1.250 Euro
Förderndes Mitglied, Spende 2.500 Euro
Ich bin / Wir sind mit der Erwähnung meines / unseres Namens in 





Ich / Wir berechtige / n den Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V. bis 
auf Widerruf den Vereinsbeitrag von jährlich 90 Euro im Lastschriftverfahren 
von meinem / unserem Konto abzubuchen.

















Seit 1994 in der
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KONzERTKALENdER
OKTOBER BIS dEzEMBER 2012
eine Koproduktion mit helleRAU – 
europäisches zentrum der Künste
Festspielhaus Hellerau
Kartenvorverkauf: 0351 | 8627390
FüR dIE VöGEL
JOHN CAGE zUM 100. GEBURTSTAG
Konzert im Rahmen von tonlagen – Dresdner Festival 
der zeitgenössischen musik
JOHN CAGE 
»4'33''« · »The Seasons« · »Seventy-Four« · »Atlas Eclipticalis« 
Kaspar de Roo | Dirigent












Großer Saal, Dt  Hygiene-Museum
1. Dresdner Abend
Dresdner Abend:
HOMMAGE AN OTHMAR SCHOECK 
».. .1929/1930.. .«
OTHMAR SCHOECK 
Serenade für Oboe, Englischhorn und Streicher op  27
ANTON wEBERN 
Fünf Sätze für Streichorchester op  5
PAUL HINdEMITH 
Konzertmusik für Solobratsche u  größeres Kammerorchester op  48
OTHMAR SCHOECK 
Serenade As-Dur für Streichorchester op  59
Philharmonisches Kammerorchester dresden
wolfgang Hentrich | Violine und Leitung
Christina Biwank | Viola · Undine Röhner-Stolle | Oboe 















Events und Kulturtrips weltweit
Unseren BESUCHERSERVICE finden Sie 
ab 01. november 2012 unter der Adresse:
weiße Gasse 8 · 01067 dresden
+49 (0) 351 | 4 866 866
ticket@desdnerphilharmonie.de
öFFNUNGSzEITEN
Montag-Freitag 10.00 – 19.00 Uhr
Samstag 10.00 – 18.00 Uhr
www.dresdnerphilharmonie.de
Oktober bis dezember 2012 | KonzErtKalEndEr 
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»IHR LICHT wIRd HELL, IHR STERN 
GEHT AUF«  – Philipp Nicolai
CHARPENTIER . GIGOUT . KARG-ELERT . 
wIdOR . STRAUSS . GABRIELI . VIVALdI . 
BACH
Blechbläser der dresdner Philharmonie










a p r i l
2013
»dIE GANzE HöLLE FLIEHE BEIM 
KLANG dEINER STIMME«  – Racine
POULENC . FAURé . BRUCKNER 
Michael Sanderling | Dirigent 
Philharmonische Chöre dresden
Gunter Berger | Einstudierung · daniel Roth | Orgel






».. .dIE STRAHLEN dER GOTTHEIT 
UNTER dAS MENSCHENGESCHLECHT 
VERBREITEN«  – Beethoven
BACH | STOKOwSKI . BEETHOVEN 
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Anne-Sophie Mutter | Violine
4. Konzert in der Frauenkirche
Sonderkonzert






»VON dEN ENGELN GETRAGEN IN 
ABRAHAMS SCHOSS«  – Lukas 16:22
wILLIAMS . HARTy . MENdELSSOHN-
BARTHOLdy
Sir Neville Marriner | Dirigent
wolfgang Hentrich | Violine




J u N i
2013
»ALS ERINNERUNG AN dEN MEISTER« 
– Bruckner
BRUCKNER
Ingo Metzmacher | Dirigent6. Konzert in der Frauenkirche
Streiflicht ARMENIEN:
»MUSIK – PHILOSOPHIE UNd SEELE 
dER MENSCHEN«  – Komitas
KOMITAS . SCHNITTKE . BARBER . 
HALAdJyAN . HAyRAPETyAN
Sergey Smbatyan | Dirigent 
Mikhail Simonyan | Violine
Armenischer Nationaler Kammerchor
Robert Mlkeyan | Einstudierung






philharMoNie iN Der FraueNkirche
Streiflicht Armenien:
».. .  VON BARdEN UNd VOLKSMUSIKERN . . . 
TIEF IN MEIN GEdÄCHTNIS EINGEGRABEN« 
– Chatschaturjan
SERGEJ PROKOFJEw 
Szenen aus dem Ballett »Cinderella«
ARAM CHATSCHATURJAN 
Konzert für Violine und Orchester d-Moll
ANTONíN dVORáK 
Sinfonie Nr  9 e-Moll op  95 »Aus der Neuen Welt«
Michael Sanderling | Dirigent


























Philharmonie in der Frauenkirche
2. Konzert
»IHR LICHT wIRd HELL, IHR STERN GEHT 
AUF«  – Philipp Nicolai
Originalkompositionen u  Bearbeitungen für Blechbläser u  Orgel
MARC ANTOINE CHARPENTIER »Te Deum«
EUGENE GIGOUT 
Grand choeur Dialogue · Allegro Moderato quasi marcato
SIGFRId KARG-ELERT 
Marche triomphale über »Nun Danket Alle Gott«
CHARLES-MARIE wIdOR 
Salvum fac populum tuum op  84
RICHARd STRAUSS 
»Feierlicher Einzug der Ritter des Johanniter-Ordens«
GIOVANNI GABRIELI 
Canzon duodecimi toni aus Symphonia Sacre · Sonata pian‘e forte
ANTONIO VIVALdI Concerto h-Moll RV 580
JOHANN SEBASTIAN BACH »Schafe können sicher 
weiden« · »Wachet auf« · »Jesu meine Freude« 
Blechbläser der dresdner Philharmonie











Großer Saal, Deutsches Hygiene-Museum
2. museums-matinée | 2. blaue stunde
Musikspielzimmer
»HEITER UNd VOLLER LEBENSFREUdE« 
– Beethoven über seine Achte
LUdwIG VAN BEETHOVEN 
Ouvertüre »Zur Namensfeier« C-Dur op  115
CARL MARIA VON wEBER Klarinettenquintett 
B-Dur op  34 (Fassung für Klarinette und Streichorchester)
LUdwIG VAN BEETHOVEN Sinfonie Nr  8 F-Dur op  93
Michael Sanderling | Dirigent







Philharmonie à la carte
Kreuzkirche
»dEM LIEBEN GOTT«  – Bruckner
ANTON BRUCKNER Sinfonie Nr  9 d-Moll WAB 109 
»Te Deum« C-Dur WAB 45 für Sopran, Alt, Tenor, Bass, 
gemischten Chor und Orchester
Sebastian weigle | Dirigent · Christiane Libor | Sopran
Christa Mayer | Alt · Christian Elsner | Tenor














dRESdNER PHILHARMONIE  feat. 
ENSEMBLE MEdITERRAIN
FRANz SCHUBERT Streichquartett Nr  14 d-Moll D 810 
»Der Tod und das Mädchen«
JEAN FRANçAIx Divertissement für Fagott u  Streichquintett
ISAAC ALBéNIz Auszüge aus der »Suite Española« op  47
für Septett bearbeitet von BRUNO BORRALHINHO
Gabriel Adorján, Eunyoung Lee | Violine
Sonsoles Jouve del Castillo | Viola
Bruno Borralhinho | Violoncello
Ilie Cozmatchi | Kontrabass
Elisabeth Seitenberger | Klarinette
Philipp zeller | Fagott · Hanno westphal | Horn
ANRECHT F 
das Abo in der Frauenkirche!
Erleben Sie Wayne Marshall, Sir Neville 
Marriner mit Wolfgang Hentrich und 
Ingo Metzmacher 
Für die Inhaber des Frauenkirchen-
Anrechts halten wir in diesem Jahr 
etwas ganz Besonderes bereit: Das 
Sonderkonzert mit Anne-Sophie Mutter 
und Rafael Frühbeck de Burgos ist im 
Anrecht enthalten! 
Sechs Konzerte
Bis zu 25% Rabatt
182 | 157 | 128 | 75 Euro
Oktober bis dezember 2012 | KonzErtKalEndEr 










Artist in Residence: KURT MASUR
».. .  BEwEGT dIE HEBEL dES SCHAUERS, 
dER FURCHT, dES ENTSETzENS, dES 
SCHMERzES.. .«  – E T A  Hoffmann
LUdwIG VAN BEETHOVEN
Sinfonie Nr  4 B-Dur op  60 · Sinfonie Nr  5 c-Moll op  67










»APOTHEOSE dES TANzES«  – Wagner über Beethovens Siebte
LUdwIG VAN BEETHOVEN
Sinfonie Nr  6 F-Dur op  68 »Sinfonia pastorale«
Sinfonie Nr  7 A-Dur op  92















»…MIT STERNEN UNd GEHEIMNISSEN IN 
dER TIEFE«  – Ljadow
ANATOLI LJAdOw 
»Der verzauberte See« op  62 – Legende für Orchester
JOHANN NEPOMUK HUMMEL 
Konzert für Trompete und Orchester Es-Dur
PETER TSCHAIKOwSKy 
Sinfonie Nr  3 D-Dur op  29 »Polnische«
Michael Sanderling | Dirigent
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SINd dIE LICHTER ANGEzüNdET …
Familienkonzert des Philharmonischen Kinderchores Dresden zu 
Weihnachten
Weihnachtliche Musik – auch zum Mitsingen
Philharmonischer Kinderchor dresden
























45 | 42 | 39 | 34 | 31 Euro
SILVESTER wIE IM TIVOLI




HANS CHRISTIAN LUMByE 
»Amalienwalzer« 
»Champagnergalopp«
… und weitere Werke und musikalische Überraschungen
wolfgang Hentrich | Violine und Leitung
Tom Pauls | Moderation












OTTO UNd LEUTNANT NIEHMANd
SERGEJ PROKOFJEw »Leutnant Kijé« Suite op  60
Andreas Tiedemann | Inszenierung, Bühne und Moderation 
Christian Gaul | Otto der Ohrwurm











KüNstleR im gesPRäch: Alexander liebreich
Im Anschluss an das Konzert am 24  November: 




»VöLLIG UNSPIELBAR«  – Rubinstein über Tschaikowskys 
1  Klavierkonzert
MOdEST MUSSORGSKy 
»Chowanschtschina« – Vorspiel für Orchester
PETER TSCHAIKOwSKy 
Konzert für Klavier u  Orchester Nr  1 b-Moll op  23
BéLA BARTóK Konzert für Orchester







Philharmonie à la carte
Großes Haus im Schauspielhaus
Artist in Residence: KURT MASUR
»PER FESTEGGIARE IL SOVVENIRE dI UN 
GRANd‘UOMO«  – Beethoven
LUdwIG VAN BEETHOVEN
Sinfonie Nr  1 C-Dur op  21 · Sinfonie Nr  2 D-Dur op  36
Sinfonie Nr  3 Es-Dur op  55 »Sinfonia eroica«


























































Schule Süd · Musikschulzentrum
Schlüterstraße 37 (Nähe Pohlandplatz),
01277 Dresden 
Telefon (03 51) 287 43 47
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig, 
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden, 
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
Schlossallee 4, 01468 Moritzburg, 























Oktober bis dezember 2012 | KonzErtKalEndEr 
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Große Kunst braucht gute Freunde
DIE  DRESDNER PHILHARMONIE DANKT IHREN FÖRDERERN





Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagens 
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN - PACTEC GmbH & Co  KG
Wohnungsgenossenschaft 
Johannstadt eG
SBS Bühnentechnik GmbH 













Frank Schröder - Agentur für Kommunikation
Schloss Wackerbarth Sächsisches 
Staatsweingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Hotel Dresden Altmarkt
Siehe auch S. 31 / 32:
Wenn Sie noch weitere Fragen zur Arbeit des 
Fördervereins der Dresdner Philharmonie haben oder 
Mitglied werden möchten,  
steht Ihnen der Geschäftsführer Lutz Kittelmann 
gern für Auskünfte zur Verfügung 
Kontakt:
Förderverein Dresdner Philharmonie e V 
Lutz Kittelmann
PF 120 424 · 01005 Dresden
Telefon +49 (0) 351 | 4 866 369
Fax +49 (0) 351 | 4 866 350





PF 120 424 · 01005 Dresden
Chefdirigent: Michael Sanderling
Ehrendirigent: Kurt Masur
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